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GOHLIS FORUM

Nacht der Kunst 2021 A Seite 14-16

Liebe Leserin, lieber Leser,

ie merken es – dieses Heft 
ist umfangreicher als üblich. 

Wenngleich das für die Redaktion 
und den Layouter mehr Arbeit und 
Kopfzerbrechen bedeutet, so zeu-
gen diese 28 gut gefüllten Seiten 
doch von der Lebendigkeit unseres 
Stadtteils. Wir schauen zurück auf 
die Aktivitäten unserer Arbeitsge-
meinschaften, beispielsweise der 
AG Mobilität und Verkehr (S. 12), 

die sich immer wieder für einen 
sicheren Radverkehr in Gohlis ein-
setzt. Die AG Stadtteilgeschichte 
findet Erwähnung auf Seite 6 in 
dem Bericht zum Spendenlauf und 
der Ausstellung über die Hand-
schwengelpumpe aus der Fritz-Se-
ger-Straße. 

Die Nacht der Kunst jährt sich 
in diesem Jahr zum 12. Mal. Sie 
findet am 4. September statt und 
auch der Bürgerverein ist mit zwei 
Ausstellungen im Budde-Haus da-
bei (S. 14). 

An dieser Stelle ein großes 
Dankeschön an die treuen Anzei-
genkunden dieses Heftes, dadurch 
können wir diese Sommerausgabe 
ermöglichen. Manche der Anzei-

gen in diesem Heft weisen auf das 
Großereignis des Jahres hin: die 
Bundestagswahl am 26. Septem-
ber. Personell, wie auch inhaltlich 
wird dies eine richtungsweisende 
Wahl. Umwelt- und Klimaschutz, 
Nachhaltigkeit, gerechte Bildungs-, 
Wirtschafts- und Sozialpolitik – das 
sind große Themen, die anstehen 
und die zukunftsentscheidend vor 
allem auch für unsere Kinder sind. 
Bitte nutzen Sie Ihr Wahlrecht!

Bis dahin wünsche ich Ihnen noch 
schöne, sommerliche Wochen. Allen 
Kindern und Eltern eine erholsame 
Ferienzeit und im September einen 
guten Start in das neue Schul- oder 
Kindergartenjahr!

Editorial

VON AGNES NIEMANN

Gesucht: Zeitzeugen für neue 
Budde-Haus-Chronik
VON JÜRGEN SCHRÖDL

anch einer kennt sie viel-
leicht noch: 1999 erschien 

im Rahmen der Reihe „Gohliser 
Historische Hefte“ des Bürgerver-
eins Gohlis e. V. eine über 100-sei-
tige Broschüre mit Beiträgen über 
die Geschichte des Budde-Hauses. 
Diese Auflage ist längst vergriffen 
und die Entwicklung inzwischen 
über zwanzig Jahre vorangeschrit-
ten. Deshalb möchte der FAIRbund 

e. V. – seit 2017 der Betreiber des 
Budde-Hauses – im nächsten Jahr 
in Kooperation mit dem Bürgerver-
ein Gohlis eine neue Chronik über 
das Budde-Haus herausbringen. 

Das Buch soll die lange und 
wechselvolle Ära des Gebäudes 
und des Geländes vom Wohnort 
der Fabrikantenfamilie Bleichert 
bis zur heutigen Nutzung als sozio
kulturelles Zentrum aufzeigen. Und 

M

S

Fortsetzung auf Seite 3
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das nicht allein für Leipziger Ge-
schichts-Fans, sondern für viele In-
teressierte unterhaltsam aufberei-
tet, mit vielen 

authentischen 
Geschichten und Abbildungen. 
Dafür suchen die Macher*innen 
des Budde-Hauses die Unterstüt-

zung von Zeitzeugen, von Men-
schen, die im Budde-Haus lebten, 
arbeiteten, die hier zu Gast oder 

in anderer Art und Weise aktiv 
waren und etwas Spannendes 
darüber zu erzählen haben.

	 Gefragt sind Er-
lebnisse, Anekdoten, beson-
dere Ereignisse, geschicht-
liche Entwicklungen, Fotos, 
Zeichnungen, Dokumente 

etc. Dabei sollen keine ferti-
gen Artikel eingesandt werden, 
sondern es werden Interviews ge-
führt. Interessierte Zeitzeugen 
melden sich dafür bitte bis zum  30. 

September im Budde-Haus unter 
Telefon 0341 90960037 oder per 
Mail an kontakt@budde-haus.de 
(Kennwort: Budde-Haus-Chro-
nik). Für alle Beiträge, die in der 
Budde-Haus-Chronik erscheinen, 
erhalten die jeweiligen Zeitzeugen 
ein kostenfreies Exemplar sowie 
eine Danksagung im Buch.

	
Die Umsetzung des Buches erfolgt 
in Kooperation zwischen dem Bud-
de-Haus und dem Bürgerverein 
Gohlis. Der Montbertus Verlag aus 
Leipzig wurde mit der Gesamtpro-
duktion beauftragt. 

Mein Freund, 
der Straßenbaum
VON MICHAELA SCHILLING

... das Projekt war in der Ausgabe 
Gohlis Forum 02/2021 zu lesen. Ein 
Kontakt zum Bürgerverein wurde 
hergestellt und nun konnte es los ge-
hen.

Am 28. Mai 2021 gab es einen 
gemeinsamen Ortstermin und dann 
wurde auch schon zur Schaufel ge-
griffen und fleißig gepflanzt. Es hat 
nicht lange gedauert und eine wei-
tere Baumscheibe wurde bepflanzt. 
Engagierte Bürgerinnen und Bürger 

waren begeistert von der Idee und 
machten mit.

Auf der Breitenfelder Straße/ 
Ecke Jägerstrasse sind bunte Bee-
te entstanden. Zwei Baumscheiben 
wurden bepflanzt, Gießpatenschaf-
ten geknüpft und Gohlis ist nun wie-
der etwas Grüner. Anwohner und 
Spaziergänger haben ihre Freude, es 
lädt zum Anschauen ein.

Grüner soll es werden in Goh-
lis und das ist ganz leicht. Es tut den 

Insekten gut und der Baum erhält so 
einen wirkungsvolleren Schutz. Der 
offene und sensible Bereich um den 
Stamm, wird in seiner Vitalität ge-
stärkt.

Straßenräume sind wichtig für 
das Stadtklima. Sie produzieren Sau-
erstoff, filtern Staub und Schadstoffe 
aus der Luft und tragen effektiv zur 
Artenvielfalt bei.

Die Baumscheibenbepflanzung 
ist eine einfache Methode, um den 
Bäumen zu helfen, den täglichen 
Umwelteinflüssen standzuhalten.

Sie sind neugierig geworden 
und möchten nun auch eine Baum-
scheibe übernehmen? Der Bürger-
verein informiert Sie gerne!

Fortsetzung von Seite 1

Vorher: Unbepflanzte Baumscheibe in der 
Breitenfelder Straße Ecke Jägerstraße

Nachher ...
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ock-e-Roller – wir sind der 
e-Roller Store am Chaussee-

haus. Seit nun schon zwei Jahren 
beleben wir hier diese bei allen Leip-
zigern bekannte „Ecke“ der Stadt. Der 
alte Laden direkt in der Georg-Schu-
mann-Straße 2 wurde zu einem 

Schmuckstück ausgebaut und den 
historischen Räumen wieder Leben 
eingehaucht! Unsere Leidenschaft ist 
die Elektromobilität auf zwei Rädern. 
Wir, das sind Katrin und Lutz Förs-
ter, kümmern uns mit unserem Team 
voll Herzblut und Engagement nach-
haltig um Elektro-Roller und Elek-
tro-Motorräder. Neben dem Verkauf 
von e-Rollern und passendem Zu-
behör bieten wir natürlich auch den 
Service und Reparatur der elektrisch 
fahrenden Zweiräder in unserer inte-
grierten Fachwerkstatt an und helfen 
bei lockeren Schrauben und Plattfü-
ßen immer gern.

Wir sind Leipziger, kulturell in-
teressiert, regional und überregional 
gut vernetzt und einfach umtriebig. 
Deshalb stand von Anfang an fest, in 

unserem eigenen Laden muss mehr 
passieren, als einfach nur e-Roller 
zu verkaufen. Wir wollten außerdem 
die historischen Räumlichkeiten des 
Chausseehauses der Öffentlichkeit 
wieder zugänglich machen. Und 
genauso haben wir das auch umge-

setzt. Wir geben 
Künstlern regelmä-
ßig Raum für die 
Ausstellung ihrer 
Arbeiten, für Auto-
ren-Buchlesungen, 
für Vorträge von 
Weltenbummlern 
oder organisieren 
auch mal kulina-
rische Sprach-
lern-Abende a la 
DOLCE VITA. 
Wir sind von Be-

ginn an bei der „Nacht der Kunst“ 
als Akteur da-
bei. Nebenbei 
und mittendrin 
bereiten wir 
leckeren italie-
nischen Kaffee 
oder frischen 
Tee zu in un-
serem Rock-e-
Roller Café, bei 
schönem Wet-
ter auch auf un-
serem kleinen 
Freisitz!  

Wir engagieren uns ehrenamt-
lich in der Region und haben mit un-
serer Lipsia-e-motion Elektromobi-
litätsrallye fünf Jahre hintereinander 
internationale Elektrofahrzeuge und 

Rock-e-Roller
VON KATRIN UND LUTZ FÖRSTER

ihre Fahrer oder Besitzer nach Leip-
zig geholt. Als IHK-Vollversamm-
lungsmitglied hat Lutz Förster auch 
ein besonderes Auge für die Entwick-
lung der Leipziger Unternehmer und 
kennt ihre Sorgen und Nöte. Natür-
lich ist er in der Stadt und der Region 
gut vernetzt und versucht so immer 
die passenden Leute miteinander zu 
verknüpfen. Und hier schließt sich 
der Bogen zum Chausseehaus. An 
diesem Verkehrsknotenpunkt bün-
delten sich schon zu allen Zeiten 
die Verkehrsströme in die Stadt und 
Bündeln, Verknüpfen, Synergien 
schaffen und nutzen, das treibt auch 
uns von Rock-e-Roller an. Wir geben 
Raum für Ideen und gute Gespräche. 
Kommen Sie doch einfach auf einen 
Tee oder Espresso vorbei! Termine 
für die ab Herbst geplanten Veran-
staltungen findet ihr demnächst auf 
unserer Homepage.

Und Achtung vormerken: Nacht 
der Kunst 2021 – wir sind dabei! 
Am 4. September 2021 öffnen wir 
ab 16 Uhr unseren Store und Frei-
sitz. Wir begrüßen Künstler, die mit 

Auge, Hand und Stimme umzugehen 
und zu verzaubern wissen und freuen 
uns auf SIE als unsere Gäste! 

Hereinspaziert!

R Starkes Gohliser Team 
zum Stadtradeln

ür den diesjährigen Wettbewerb 
„Stadtradeln“ in Leipzig sucht 

das Team des Bürgervereins Gohlis 
"Besser radeln in Gohlis" noch aktive 
Mitwirkende, die bereit sind, vom 
10.09. bis 30.09. ihre mit dem Fahrrad 
zurückgelegten Kilometer ins Inter-
net einzutragen. Unser Team plant 
auch gemeinsame Ausflüge, zu denen 
wir die Teammitglieder über E-Mail 
einladen werden. Wenn wir deutlich 
über 40 Personen werden, haben wir 
auch die Chance, unter die ersten 50 
Leipziger Teams zu kommen, unter 
denen Preise verlost werden.

Und so können Sie mitmachen:
Wählen Sie im Internet unter www.
stadtradeln.de zuerst unten „Leipzig“ 
als Kommune aus. Sie können sich 
unten auf dem grünen Feld registrie-
ren, dann werden Sie durch das Menü 
geführt. Bei der Auswahl des Teams, 
entscheiden Sie sich bitte für „Besser 
radeln in Gohlis - Bürgerverein Goh-
lis“. Wir freuen uns auf alle, die dabei 
sind!

Lauftreff Gohlis

eit ein paar Wochen findet jeden 
Dienstag der Lauftreff Gohlis 

statt. Eine gute Gelegenheit, um gute 
Vorsätze in die Tat umzusetzen oder 
einfach nur und in wirklich freund-
licher Gesellschaft durch den be-
schaulichen Norden zu rennen.

Jede und jeder kann mitmachen! Als 
Laufzeit sind 30 Minuten angedacht. 
Pace so um 6.30 min/km. Los geht es 
immer dienstags um 19.00 Uhr. Treff-
punkt ist am Tor vom Budde-Haus.F

Sport in Gohlis
VON PETER NIEMANN

Anzeige

Anzeige

Zur Nacht der Kunst 2020 ...

Unser kleiner Freisitz ... S

Infozentrum 
wieder geöffnet
Veränderte Öffnungszeiten 

Das Infozentrum in der Georg 
Schumann-Straße 126 bleibt 
auch nach dem Lockdown wie 
gewohnt die zentrale Anlaufstel-
le im Stadtgebiet Nord. Bitte be-
achten Sie jedoch die neuen Öff-
nungszeiten des Infozentrums:  
Die 13- 18 Uhr, Do 13- 18 Uhr
Ergänzend können individuelle 
Beratungstermine an allen Wo-
chentagen vereinbart werden.  
Bitte melden Sie sich dazu unter 
info@schumann-magistrale.de 
oder 0341 26319060.
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ereits seit 1992 setzt sich der 
Bürgerverein Gohlis e.V. ehren-

amtlich dafür ein, unseren Stadtteil 
immer noch ein Stückchen lebens-
werter zu gestalten. Dazu gehört 

auch die Erforschung der Stadtteil-
geschichte. Seit einigen Jahren ste-
hen dabei eben auch die historischen 
Handschwengelpumpen im Fokus. 
Ein gusseisernes Exemplar vom Typ 
Vogelkäfig befand sich bis vor kurzem 
noch in der Fritz-Seger-Straße. Zwar 
hatte diese das letzte Jahrhundert 
überdauert, zuletzt jedoch in recht 
kläglichem Zustand und inzwischen 
ohne Funktion. 

Schade! Das fanden auch die 
Kinder der Erich Kästner-Schule. 
Die Idee zu einem gemeinsamen 
Spendenlauf mit der Schule und zu 
Gunsten der Instandsetzung besagter 
Pumpe war geboren!

Los ging es am 16. Oktober. Da 
konnte man trotz eines eher frag-
würdigen Wetters reichlich Getum-
mel auf der Sportplatzanlage an der 
Sasstraße beobachten. Punkt 8:30 

Uhr startete dort nämlich der erste 
Gohliser Spendenlauf. Auf das die-
sig-feuchte 250-Meter-Rund des 
kleinen Sportplatzes ergoss sich über 
den Vormittag verteilt ein bunter 
Strom von rund 350 Schülerinnen 
und Schülern. Als erstes erhielten 
die Kinder der 4. Klasse für 40 Minu-
ten die Gelegenheit, ihre Runden zu 
rennen. Es folgten die Jahrgänge eins 
und zwei im Verbund. Mit den erlau-
fenen Kilometern verbesserte sich so-
gar das Wetter. Sogar mit etwas Son-
nenschein konnten abschließend die 
DrittklässlerInnen starten. Für alle 
gab es leckere Äpfel und Bananen als 
Belohnung. 

Ein erster Gohliser Spendenlauf | 
Eine historische Handschwengelpumpe 

Gemeinsam mit der 
Erich Kästner-Schule

VON PETER NIEMANN

Die Stimmung war wirklich gut und 
die Kinder hoch motiviert. So waren 
auch einige Eltern da, um beherzt an-
zufeuern. Und der Erlös des Spenden-
laufs kommt ja schließlich nicht nur 
der Instandsetzung besagter Pumpe 
zu Gute. Es werden nämlich davon 
neue Außenspielgeräte für den Schul-
hof der Grundschule angeschafft. 

Insgesamt konnten bereits rund 
9.000 € für die Restaurierung der Pum-
pe gesammelt werden. Die Ausstel-
lung, die noch den Sommer über in 
den Fenstern der Erich Kästner-Schu-
le zu sehen sein wird, soll unser Projekt 

begleiten und dieses 
einer breiten Öffent-
lichkeit zugänglich 
machen. Dabei wird 
auf drei Tafeln der 
historische Hinter-
grund beleuchtet 
und allerlei Interes-
santes zu Wasser-
pumpen erklärt. Mit 
der Ausstellung wol-
len wir aber auch auf 
die laufende Spen-
densammlung auf-
merksam machen. 
Es werden noch 

etwa 16.000 € benötigt, um die Restau-
rierung und Installation der Pumpe zu 
finanzieren.

Falls Sie das Projekt mit einer 
Spende unterstützen möchten, treten 
Sie gerne und jederzeit mit uns in Kon-
takt. Es zählt wirklich jeder gespendete 
Euro! Erreichbar ist der Bürgerverein 
unter spenden@gohlis.info oder +49 
152 36188510 (Peter Niemann, stellv. 
Vorsitzender und Projektkoordinator).

Spendenkonto: 
Sparkasse Leipzig
IBAN: 
DE92 8605 5592 1111 5016 68
BIC: WELADE8LXXX

B

Eine Randnotiz im Leben eines Künstlers 
Im Interview mit 
Hans-Martin Kählitz – TEIL I 
VON PETER NIEMANN

s ist ein ruhiger Montag Nach-
mittag, im ehemaligen Ka-

sernenviertel, unmittelbar an der 
‚Grenze‘ zwischen Möckern und 
Gohlis. Die großen Bäume entlang 
der Olbrichtstraße spenden ange-
nehmen Schatten. Das Zwitschern 
einiger Vögel dringt, zusammen mit 
ein paar Sonnenstrahlen durch das 
halb geöffnete Fenster der ehema-
ligen Heeresbäckerei. In dem hohen 
Raum sitze ich bequem und komme 
schnell mit Herrn Kählitz ins Ge-
spräch. Unlängst hatte er nämlich 
den Bürgerverein kontaktiert, nach-
dem er von dessen Bemühungen um 
die historische Handschwengelpum-
pe in der Fritz-Seger-Straße erfahren 
hatte.

Und Herr Kählitz, Jahrgang 
1932, hat wahrlich viel zu berichten - 
so viel, dass wir das Interview in zwei 
Teile aufdröseln mussten. Schließ-
lich blickt er auf ein ebenso langes, 
wie erfülltes Leben hier in unserem 
Stadtteil zurück. Alles beginnt damit, 
dass sein Vater 1935 ein Haus in der 
Baaderstraße in Gohlis-Mitte kaufte. 
Ein Mittelpunkt entsteht. Zunächst 
der seiner Kindheit, später dann der 
seiner eigenen Familie. Die Rollen 
des Unternehmers, Ehemanns und 
Vaters füllen ihn aus, lassen ihn nichts 
missen. Das ändert sich schlagartig, 
als zwei Umstände aufeinandertref-
fen: Der Ruhestand und der Tod der 
eigenen Mutter.

Bildhauers Wollstädter im Hinterhof 
der Delitzscher Straße 80a. Von des-
sen dortigen Schaffen zeugen heute 
immerhin noch einige Fresken im 
Hausflur. 

Völlig anders verhält es sich al-
lerdings im Stadtraum Leipzigs und 
auch darüber hinaus. Erst als Ru-
heständler realisierte Herr Kählitz 
mit zunehmender Begeisterung, wie 
unwahrscheinlich emsig der Groß-
vater und dessen Gehilfen tatsäch-
lich waren. Dabei finden sich seine 
Bauplastiken an und in profaner wie 
sakraler Architektur gleichermaßen 
sowie vereinzelt auch als Grabkunst. 
Nach prominenten Beispielen dafür 
muss man nicht lange suchen. So gibt 
es eine Vielzahl von Messehäusern 
in der Leipziger Innenstadt an deren 
bauplastischer Ausgestaltung er be-
teiligt war. Seine Plastiken schmü-
cken u.a. den Zentralmessepalast, 
er gestaltete aber auch Grabmale auf 
dem Südfriedhof. Selbst in Gohlis 
findet sich seine Bauplastik: an der 
Fassade der Evangelischen Verlags-
anstalt in der Blumenstraße 76.

Was Kählitz jedoch ärgert ist 
die Tatsache, dass Wollstädter‘s Wir-
ken, gerade im Zusammenhang mit 
größeren Architekturen entweder 
(noch) gänzlich unbekannt war bzw. 
häufig in den Hintergrund trat. Es 
sind nämlich vor allem die Archi-
tekten und manchmal noch die Ini-
tiatoren und Geldgeber der großen 
und renommierten Bauprojekte, de-
ren Namen mit diesen in Verbindung 
gebracht werden und Erwähnung 
finden. Erschwerend kommt hinzu, 
dass es zur Zeit Wollstädters Schaffen 
nicht erforderlich war, Bauplastiken 
bzw. deren Schöpfer in Bauplänen 
genau zu benennen. Ein Platzhalter 
genügte, was die Erfassung von Bau-
kunst und Künstler aus heutiger Sicht 

Deren Nachlass erzählt nämlich eine 
Geschichte, die nun auf Gehör und 
Muße treffen kann. Fotografien, Ab-
bildungen, Skizzen und dergleichen 
erzählen von seinem Großvater, dem 

Bildhauer Bruno Wollstädter (* 14. 
Juli 1878 | † 17. Februar 1940). Selber 
hat er nur vage Erinnerungen an die-
sen, war er damals doch ein Schuljun-
ge von 9 Jahren und die produktive 
Zeit des Großvaters war bereits Ge-
schichte. Dieser habe zwar zur Pflege 
bei der Familie gewohnt, sei zu dem 
Zeitpunkt jedoch schwer krank ge-
wesen und bald, mit nur 61 Jahren 
verschieden. Es gab entsprechend 
wenig Bezug, kaum Kontakt. Kählitz 
erinnert sich an einen einzelnen Be-
such in der einstigen Werkstatt des 

Hans-Martin Kählitz

E

v.l.n.r. Tino Bucksch (Vorsitzender Bürgerverein Gohlis e.V.), Peter Niemann (Projektverant-
wortlicher), Carola Wirth (Schulleiterin), Eyke Hiersemann (stellv. Schulleiter)

Fortsetzung auf Seite 8
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auch eher knifflig gestaltet. Beharr-
lich engagierte er sich jahrelang, um 
genau diesem Umstand, in Bezug auf 
seinen Großvater zumindest, Abhilfe 
zu schaffen. Wo es sich anbot, schrieb 
er Leserbriefe, trat in Kontakt mit 
Ämtern, besuchte häufiger auch die 
Wirkstätten von Wollstädter und 
klärte auf. 

1910 erhielt Bruno Wollstädter 
bei einem städtischen Wettbewerb 

den ersten Preis für seinen Entwurf 
für das Design einer Handschwen-
gelpumpe. Vielfach begegnet uns die 
Pumpe vom Typ ‚Vogelkäfig‘ heute 
und in restaurierter Form im Stadt-
gebiet, etwa in der Magazingasse/ 
Ecke Neumarkt, im Herzen unserer 
Innenstadt also. Allerdings kann 
diese Episode, auch und gerade vor 
dem Hintergrund des so umfang-
reichen künstlerischen Schaffens von 

Wollstädter wohl nur als Randno-
tiz gelten. Eine Randnotiz, die aber 
nichts desto trotz dankbare Anknüp-
fungspunkte an die Arbeit unseres 
Bürgervereins bietet. 

Im nächsten Teil des Interviews wird 
der Fokus dann auf dem Leben und 
unternehmerischen Wirken von 
Herrn Kählitz selbst liegen. Bleiben 
Sie gespannt. 

ir suchen weiterhin nach tol-
len Motiven von Spielplätzen 

in Gohlis für unseren Gohlis Kalen-
der 2022. Bis zum 31. August können 
Sie uns noch Ihre Bilder schicken. 

Am einfachsten geht dies per Mail an 
geschichte@gohlis.info. Schafft es ihr 
Foto in den Kalender, findet dies na-
türlich Erwähnung im Kalender und 
Sie erhalten ein Exemplar gratis.

W

In eigener Sache
VON PETER NIEMANN

Gohlis Kalender 2022

Neues aus der 
Arbeitsgemeinschaft 

Stadtteilgeschichte

Auch beim letzten Treffen der Ar-
beitsgemeinschaft Stadtteilge-
schichte ging es um den Kalender. 
Wir haben schon viele AutorInnen 
gewinnen können, und sind davon 
überzeugt, wieder an die Erfolge des 
Vorjahres anknüpfen zu können. 

Ein weiteres ganz wichtiges 
Thema für uns ist das sich zügig nä-
hernde 30-jährige Jubiläum unseres 
Bürgervereins! Wir planen schon 
fleißig an einer Jubiläums-Publika-
tion sowie einem speziellen Jubilä-
ums-Kalender für das Jahr 2023. Es 
geht dann u.a. um die großen und 
kleinen Projekte des Bürgervereins, 
die noch heute im Stadtteil erfahrbar 
sind.

Darüber hinaus haben uns der 
Fairbund e.V. und der Montbertus 
Verlag um die Mitwirkung bei 
einem sehr spannenden Buchprojekt 
gebeten. Es geht dabei um ein sehr 
geschichtsträchtiges und vielfältig 
genutztes Gebäude im Leipziger 
Norden: Das Budde-Haus. Wir freu-
en uns auf jeden Fall!

Wenn Sie sich für die Geschichte un-
seres tollen Stadtteils interessieren, 
schauen Sie doch einmal bei unseren 
monatlichen Treffen im Budde-Haus 
vorbei! Jede und Jeder ist herzlich 
eingeladen. Alle Termine finden 
sich in der Terminübersicht auf der 
Rückseite des Heftes.

Anzeige
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land aussehen könnte. Das war eine su-
per-tolle Zeit. Da war eine Aufbruch-
stimmung, sag‘ ich Dir. Wir haben da 
was geschafft, über die Parteigrenzen 
hinweg und zum Wohle der Stadt. 
Dort kam ich auch auf die Liste für das 
Stadtparlament. Und es gab ja so viel 
zu tun, das ist heute kaum vorstellbar: 
Trotz des hochtrabenden Progamms 
der Partei „Alle Dächer dicht“ waren 
so gut wie alle Dächer kaputt, der Putz 
bröckelte von den Wänden, es war 
feucht in vielen Wohnungen, du hast 
Dich in der eigenen Stadt nicht wohl 
gefühlt. Die Schönheit unserer Stadt 
wurde erst nach und nach erfahrbar. 
Der Bürgerverein Gohlis wurde nicht 
nur wegen des Budde-Hauses gegrün-
det, wir wollten mit dazu beitragen, 
unseren Stadtteil wieder lebenswert 
zu machen Zum Glück wurde Gohlis 
bald förmlich festgelegtes einfaches 
Sanierungsgebiet, dann erweitertes 
Sanierungsgebiet, inklusive des Bud-
de-Hauses

Das klingt nach einer Menge Frei-
zeit, die da ins Ehrenamt investiert 
wurde. Wie passte das mit der Fa-
milie bzw. deinem Mann zusam-
men? Hat das gut funktioniert?

Klar. Die Kinder waren ja schon 
raus. Mein Mann hat trotz vieler 
Arbeit als reprivatisierter Salzgroß-
händler jede Gelegenheit genutzt , 
mich zu unterstützen. Er hat nie groß 
was gesagt, Sitzungen und langes 
Palaver sind nicht seine Welt. Er hat 

aber immer fotografiert, für den Bür-
gerverein, für den Seniorenbeirat, für 
die Grünen. Er hat nie was dafür ver-
langt. Er hat das gerne gemacht. Mein 
Mann kommt fast immer mit und ich 
finde das sehr, sehr schön.

Der Bürgerverein war also ein 
wichtiger Ausgangspunkt für Dein 
Bemühen um den Stadtteil. Wann 
ging das los? Wie muss man sich 
das vorstellen?

Ihr habt ja darüber berichtet, 
dass das Jubiläumsfest der Aufhän-
ger für die Gründung des Vereins 
im Gemeindehaus am Kirchplatz 
war. Ich kannte die Leute teilwei-
se vorher schon. Gerd Klenk und 
Pfarrer Passolt natürlich. Wir haben 
uns in der Anfangszeit oft getrof-
fen, nicht nur, um das Jubiläumsfest 
vorzubereiten, sondern auch, um zu 
überlegen was dann wird. Das Fest, 
das hättest Du erleben müssen! Die 
ganze Menckestraße war voll von 
Menschen. Die Verwaltung war da, 
das Planungsamt, das ASW. Bürge-
rinnen und Bürger konnten an Ta-
feln ihre Wünsche für Gohlis äußern 
und die Stadt war ehrlich daran inte-
ressiert, dass hier was passiert.

Und dann ging es ja emsig wei-
ter mit dem Verein. Es musste ja 
schließlich das Budde-Haus geret-
tet werden und im Stadtteil gab es 
viel zu tun. Wo hast Du in den er-
sten Jahren deinen Platz im Verein 
gefunden?

Ich war immer im Vorstand des 
Vereins, oft auch stellvertretende Vor-
sitzende. Man wollte mich oft über-
reden, den Vorsitz zu übernehmen, 
aber ich war damals schon Mitglied 
im Stadtparlament und ich hatte ja zur 
Wendezeit an der Uni neu angefangen. 
Dann noch die Arbeit bei den Grünen, 
das reichte. Ich war jedenfalls immer 
froh, dass ich nicht Vorsitzende war. 

[lacht] Das kann ich gut nachvoll-
ziehen. Ich fühle mich ja auch ganz 
wohl als Stellvertreter. Was waren 
eigentlich so Deine persönlichen 
Lieblingsprojekte des Bürgerver-
eins?

[Lacht] Grünes Zeug. Zum Bei-
spiel die Umsetzung des leider kaum 
bekannten und wenig genutzten Ra-
benparks. Der heißt so, wegen der 
großen Rabenskulpturen. Schräg ge-
genüber von Käse Lehmanns führt da 
ein kleiner Weg rein. Da gab es damals 
sogar ein Fest zur Einweihung. Ein 
weiteres, großes Projekt, von dem Du 
bestimmt noch nie gehört hast, ist der 
Rosentalpark. Aus dem ist leider nie 
was geworden. Dabei ging es um den 
Zusammenschluss aller Kleingarten-
vereine vom Schillerhain ganz im Os-
ten, über Westgohlis, Volksgesundung, 
Brandts Aue, Neuer Weg, KGV Elster-
tal, Marienweg, Froschburg und wie 
sie alle heißen. Letztendlich sollte ein 
durchgängiges Wegenetz geschaffen 
werden mit neugestalteten Eingangs-
bereichen am nördlichen Ende des 
Heuwegs und in der Kirschbergstra-
ße. Das Projekt fand viel Zuspruch bei 
den Kleingartenvereinen, geriet aber 
dann ins Stocken, weil eine Erbenge-
meinschaft ein Grundstück hinter der 
Schwimmhalle Mitte nicht veräußern 
wollte. Du kannst ja mal den Herrn 
Zech vom Grünflächenamt anrufen 
und fragen, was eigentlich aus dem 
Projekt geworden ist. Vielleicht lohnt 
es sich, das mal weiter zu verfolgen.

Wie siehst Du den Bürgerverein 
heute, mit ein wenig mehr Ab-
stand und als ‚normales‘ Mitglied? 
Kannst Du dich mit dem identifi-
zieren was wir ‚jüngeren’ Vereins-
mitglieder so verzapfen?

Ehrlich gesagt bin ich positiv 
überrascht. Ich hätte uns das nicht 
zugetraut, nachdem wir 2014 vor 
dem Ende standen und nun auch 

keine ABM-Kräfte mehr haben, 
wieder so viel im Stadtteil zu be-
wegen. Auch die Frauen meiner 
Sportgruppe (AG Seniorensport) 
sind echt begeistert vom Gohlis Fo-
rum, von den Kalendern und dem, 
was ihr so macht. Ich wünschte 
mir, dass der Zuspruch der Bevöl-
kerung größer wäre und sich noch 
mehr Menschen für die Arbeit des 
Vereins interessierten und auch 
spenden würden, um die Projekte 
des Vereins voranzutreiben. Das 
Problem ist ja, die Menschen, wenn 
sie selber betroffen sind, dann enga-
gieren sie sich und spenden, aber es 
geht leider viel zu Wenigen um das 
große Ganze hier im Stadtteil.

Was mich abschließend noch 
brennend interessieren würde, 
was der Bürgerverein denn in 
Zukunft besser machen kann? 
Schließlich wissen wir ja beide, 
dass es immer auch ein wenig Luft 
nach oben gibt …

Es ist schade, dass immer nur 
so wenige unserer Mitglieder zu 
den Versammlungen kommen. 
Wir haben ja schließlich viele Mit-
glieder. Aber das war immer so. Im 
Verein wollen immer viele Men-
schen über Projekte reden. Die Re-
alisierung der Projekte schultern 
letztendlich Arbeitsgruppen und 
auch immer der Vorstand. Wenn 
ich daran denke, wie viele Stunden 
ich beim Bürgerverein in Sitzungen 
verbracht habe oder beim Organi-
sieren von Festen. [lacht] Ich selber 
kann mich ja jetzt leider alters- und 
gesundheitsbedingt nicht mehr so 
viel engagieren. Versucht weiter, 
die Bevölkerung zu aktivieren und 
auch an den Verein zu binden. 

Irmgard. Vielen Dank!

Hallo Irmgard. Ich freue 
mich sehr, dass es heute 
trotz des eher mäßigen 
Wetters mit einem Tref-
fen im Garten geklappt 
hat. Vielleicht fangen wir 
einfach mit einer kurzen 
Vorstellung an.

Ich bin 81 Jahre alt, 
geboren in Leipzig, und 
wohne mit meinem Mann 
seit 1968 in der Hoepnerstr. 
4a in Gohlis-Mitte. Wir ha-
ben 2 Kinder und 5 Enkel. 
Ich bin diplomierte Wirt-
schaftsmathematikerin und 
habe vor der Wende lange Jahre im 
VEB Rechenzentrum, später DVZ 
(Datenverarbeitungszentrum) Leip-
zig, danach kurz in der Universität 
als Programmiererin und Proble-
manalytikerin gearbeitet. Nach kur-
zer Arbeitslosigkeit ging ich ab 1992 
zu der Beschäftigungsgesellschaft 
ABW. Dort wurden  Arbeitslose von 
Orsta-Hydraulik aufgefangen und 
in ABM-Maßnahmen gebracht. Die 
letzten Arbeitsjahre habe ich im sog. 

Ein Gohliser Jubiläum … und wer dazu gehört 
TEIL 3 – Irmgard Gruner

VON PETER NIEMANN

Bereits in den vergangenen Ausgaben haben wir darauf hingewiesen, 
dass wir am 22. April 2022, ein sehr wichtiges Jubiläum begehen wer-
den. Genau dann wird der Bürgerverein nämlich 30 Jahre alt! In der 
letzten Ausgabe des Heftes haben wir begonnen, Ihnen besondere Per-
sonen vorzustellen, die sich bereits seit sehr langer Zeit in unserem 
Verein engagieren und dabei Großes geleistet haben. Diesmal möchte 
ich Ihnen eine ganz besondere Frau vorstellen, die von Anfang an da-
bei ist und den Bürgerverein noch immer nach Kräften unterstützt. Ihr 
Name ist Irmgard Gruner und ich habe mich am 8. Juli auf eine Tasse 
Kaffee und ein kurzes Interview mit ihr verabreden können:

Ostraumprojekt gearbeitet. Mein po-
litisches Engagement begann mit dem 
Mauerfall. In der DDR habe ich mich 
auf dem Gebiet verweigert. Jetzt wollte 
ich mitmachen. Es war Zufall, dass 
ich beim Neuen Forum landete, wo 
ich gleich Gruppenleiterin für Gohlis 
bzw. Leipzig Nord wurde. Im Neuen 
Forum lernte ich Gert Klenk kennen, 
wir liefen gemeinsam mit vielen ande-
ren um den Ring. Wir hatten konkrete 
Vorstellungen, wie ein neues Deutsch-

Irmgard Gruner
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Bericht AG Mobilität 
und Verkehr

VON TINO BUCKSCH

n ihrer Juni-Sitzung der Ar-
beitsgemeinschaft Mobilität 

und Verkehr des Bürgervereins 
wurden drei zentrale Themen be-
sprochen:

Rückblick Popup-Radweg 
Aktion
Das Fazit des zweiten stadtweiten 
Popup-Radweg-Aktionstages, in 
diesem Jahr am 3. Juni, fiel umfäng-
lich positiv aus. In der zwei Stunden 
dauernden Aktion stadteinwärts 
auf der Gohliser Straße konn-
ten über 350 Radfahrerinnen und 
Radfahrer gezählt werden, die den 
temporär eingerichteten Radweg 
nutzten. Die Rückmeldungen wa-
ren durchgängig erfreut über die 
klare Trennung zwischen Fahrbahn 
für den Kfz- und den Radverkehr. 
Für die Zukunft wird sich die AG 
vornehmen, die Lücken im Radwe-
genetz in Gohlis weiter zu themati-
sieren und Möglichkeiten, diese zu 
schließen auch mit den politischen 

Entscheidungsträgern und -träge-
rinnen im Stadtrat zu diskutieren. 

Sanierungsmaßnahme 
Landsberger Straße
Die Sanierungskomplexmaßnah-
me der Landsberger Straße zwi-
schen Coppiplatz und Max-Lie-
bermann-Straße wird eine der 
wichtigsten Maßnahmen im Stadt-
teil in den kommenden Jahren. Die 

Vorplanungen sind schon beendet 
und die Entwurfsplanungen in der 
finalen Phase, so dass der Bau- und 
Finanzierungsbeschluss im Herbst 
im Stadtbezirksbeirat Nord vorge-
stellt werden kann. Die AG wird 
versuchen, in dem anstehenden Pla-
nungsprozess noch weitere Ideen 
zur Verkehrssicherheit und zur Auf-
enthaltsqualität in dem Straßenab-
schnitt einzubringen. 

Europäische Mobilitätswoche 
und Park(ing) Day am 
17. September
Im Rahmen der Europäischen Mo-
bilitätswoche und anlässlich des 
Park(ing)Day am Freitagnachmittag 
wird auf der Sperrfläche zwischen 
Virchowstraße und Lützowstraße 
ein Pavillon in wohnzimmerähn-
licher Atmosphäre eingerichtet. Mit 
einem Bußgeldquiz soll der Park-
druck im Stadtteil unterhaltsam the-
matisiert werden sowie anhand einer 
Karte Vorschläge für den Ausbau 
des lückenhaften Radwegenetzes im 
Viertel aufgenommen und diskutiert 
werden. Darüber hinaus wird unser 
„Gehzeug“ für Aktionen rund um 
die Sperrung des Innenstadtrings 
für den Autoverkehr genutzt werden. 
Scheinbar hat die AG damit einen 
bleibenden Eindruck hinterlassen. 

I eit Ende Juni bestimmt eine 
Baustelle die öffentliche Dis-

kussion in Gohlis: Die Sperrung der 
Gohliser Straße. Da die LVB die 
Sanierung ihrer Straßenbahngleise 
erst in einigen Jahren planen, hatte 
niemand damit gerechnet, dass Mit-
te 2021 rund um die Friedenskirche 
die nördliche Gohliser Straße für 
acht Monate gesperrt werden könnte 
– aber bei einem Regen- und Abwas-
serkanal unter der Gohliser Straße 
zeigte sich bei einer Routineprüfung 
ein sofortiger Reparaturbedarf, und 
damit nahm das unerwartete Gesche-
hen seinen Lauf. Unser Bild zeigt, wo 
mit den Arbeiten begonnen wurde, 
nämlich an der Straßenbahnweiche 
der Einmündung zur Menckestraße. 
Die Parallelstraßen, v. a. die Rich-
terstraße, die für die Umleitung des 
Radverkehrs vorgesehen ist, füllten 
sich schlagartig mit Autos, die in den 

engen Nebenstraßen versuchten, 
in beiden Richtungen aneinander 
vorbei zu kommen, anstatt die als 
Pkw-Umleitung ausgeschilderte Ge-
org-Schumann-Straße zu nutzen. 
Kritisch ist dies v. a. für die Sicherheit 

der Schul- und Kindergartenkinder, 
die zur Erich Kästner-Schule und 
den angrenzenden Kindergärten un-
terwegs sind.

Die neu entstehenden Häuser sind 
dagegen weniger spektakulär. Da sie 
meist in den Nebenstraßen liegen, fal-
len sie beim schnellen Durchqueren 
von Gohlis auch kaum auf, wir wollen 
aber genau dorthin unseren Blick len-
ken und berichten darüber von Goh-
lis-Nord bis Gohlis-Süd.

In der Oldenburger Straße, wo 
ein Einfamilienhaus mit steilerem 
Dach und größerem Garten ver

schwand, gab es inzwischen Richtfest 
für ein Zweifamilienhaus mit weniger 
steilem Dach und kleinerem Garten, 
durch den zudem die Einfahrt zu zwei 
Autostellplätzen im Untergeschoss 
führt.

In der Schlotterbeckstraße 2 
sind inzwischen die Fundamente 
eines Hauses mit acht Eigentums-
wohnungen entstanden, es soll 
nicht das einzige Neubauprojekt 
bleiben, das den Charakter dieser 
bislang idyllischen Nebenstraße 
sehr verändern wird.

S

Gohliser Baugeschehen

Eine große Straßenbaustelle 
und einige kleinere Häuser
VON MATTHIAS REICHMUTH

Rohbau in der Oldenburger Str. 1

In Gohlis-Süd wird derzeit eine Baulü-
cke in der Wolfner Straße gefüllt, d.h. 
gut sichtbar aus der vorbeifahrenden 
Straßenbahn. Anstelle eines Groß-
krans kommt kleineres Gerät zum 
Einsatz – anders als gleich um die 
Ecke in der Lüderstraße 10, wo ein 
Kran die ganze Fahrbahnbreite ein-

nimmt, um das Wohnhaus zu bauen, 
das auf dem Gelände des abgerissenen 
Sanitärgroßhandels entsteht.

Für eines der derzeit noch nicht 
bebauten Grundstücke in Gohlis ist 
2020 ein Konzeptverfahren einge-
leitet worden: In der Gothaer Stra-
ße 42 (Ecke Lindenthaler Straße) 
vergibt die Stadt Leipzig das 580 m² 
große Grundstück an eine private 
Baugemeinschaft, die als Gruppe ein 
entsprechendes Wohnbaukonzept 
verwirklichen möchte. Angewandt 
wird dafür das Erbbaurecht zu einem 
marktgerecht verminderten Zinssatz. 
Zur Jurysitzung über die vorgelegten 
Konzepte wurde der Bürgerverein 
eingeladen, sie fand im Juli nach Re-
daktionsschluss dieses Heftes statt, 
wir werden dazu berichten. Für fünf 
andere Leipziger Grundstücke laufen 
parallele Verfahren.

Untergeschoss zur 
Schlotterbeckstraße 2 im Bau

Lückenfüllung in der Wolfner Straße 11

Baubeginn mit weiträumiger 
Absperrung der Gohliser Straße

Pop-Up-Radweg Gohliser Straße

Anzeige
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04. September 2021 von 16.00 – 24.00 Uhr

12. Nacht der Kunst – 
das KUNST-  und KULTURFESTIVAL 
des Leipziger Nordens
VOM ORGANISATIONSTEAM - NACHT DER KUNST 

ie Vorbereitungen zur 12. Nacht 
der Kunst laufen auf Hochtou-

ren – auch in diesem Jahr wird das 
Kunst- und Kulturfestival im Leip-
ziger Norden tausende Besucher in 
seinen Bann ziehen. Die begehrten 
NdK-Postkarten, die bereits in ganz 
Leipzig ausliegen, zeugen davon. Ca. 
200 Künstler werden wieder an in-
teressanten Ausstellungsorten ihre 
Kunstwerke präsentieren.

Für die Besucher wird es somit 
spannende Ausstellungen an be-
kannten und neuen Standorten 
geben. So wird in diesem Jahr die 
Nacht der Kunst mit einem Pleinair 
im romantischen Park des Gohliser 
Schlösschen starten. Neugierige 
Zuschauer können vom 30. August 
bis 02. September live erleben, wie 
Gemälde entstehen, welche im An-
schluss in den Westarkaden des 

Gohliser Schlösschens ausgestellt 
werden.

Das neue Familiencafé Rudolf 
& Regine in der Stockstraße lädt 
zum Schauen, Spielen und Chillen 
im schönen Garten ein. Bei Kallen-
bach – dem Sitz von Pro Gohlis in der 
Gohliser Straße - wird neben einer 
interessanten Musikskulpturenaus-
stellung Max Laube Musik aus seiner 
Schellackplattensammlung auflegen.

D

Nacht der Kunst mit dem 
Bürgerverein Gohlis

VON PETER NIEMANN

Michael Schreckenberger | Konstrukt Freiraum
Vorübergehend, hingegen

Budde-Haus | Musikzimmer | 16 - 24 Uhr 

rühjahr 2020. Lockdown. 
Umdenken für den Leip-

ziger Künstler Michael Schre-
ckenberger. Zwar nicht zwangs-
läufig, jedoch rückt mit der 
vorübergehend geschlossenen 
Galerie am Brühl für ihn zu-
nächst auch die Arbeit im Atelier 
in den Hintergrund. Er setzt Pri-
oritäten, widmet sich dem, was 
geht: den Auftragsarbeiten, der 
Fassadengestaltung an der fri-
schen Luft. Er schafft Raum für 
sich und seine Kunst.

Die thematische Ausrich-
tung seiner neuesten Malereien 
verwundert so nicht. Schließlich 

sind wir in den letzten Monaten 
sehr sensibel für unsere indivi-
duellen Freiräume geworden. 
Schreckenberger spielt mit ihnen 
und bannt sie auf die Leinwand – 
so paradox dies klingen auch mag.

Unsere Ausstellung zur 
Nacht der Kunst ist die erste Ein-
zelausstellung des Künstlers in 
diesem Jahr. Es wird vor allem 
Malerei zu sehen sein: fantas-
tisch, realistisch und 100% zeit-
gemäß.

Die Ausstellung wird 
durchgängig betreut. Der 
Künstler selbst wird ab 20.00 
Uhr vor Ort sein.

F

Bernd Heyne | Hass-Liebe Georg-Schumann-Straße
Budde-Haus | Büro des Bürgervereins | 16 - 24 Uhr

ie Magistrale begreift der 
Leipziger Künstler Bernd 

Heyne seit Jahren als eine Art Le-
bensader, welche den Menschen 
im Norden wie auch ihn in erster 
Linie und recht zweckmäßig mit 
all dem versorgt, was man eben 
so braucht. Etwaige Gründe zum 
Verweilen, oder gar für längere 
Aufenthalte sieht Heyne norma-
lerweise nicht. Das ändert sich 
schlagartig in den ersten Mona-
ten des Jahres 2021 und mit den, für 

Leipziger Verhältnisse zumindest, Un-
mengen an Schnee. Unerwartet sieht 

er sich nämlich mit einer Vielzahl 
an Motiven für seine Fotografie 
konfrontiert. Es gelingt ihm, in 
diesen Tagen die Magistrale als 
hell, freundlich und sauber zu do-
kumentieren, in einem gänzlich 
neuen Gewand. 

Der Künstler ist durchge-
hend vor Ort, um von seinem 
winterlichen Abenteuer auf der 
Georg-Schumann-Straße zu be-
richten und Fragen zu seinen Fo-

tografien zu beantworten. 

D

Anzeige

uch in diesem Jahr haben wir 
wieder zwei feine Ausstel-

lungen anlässlich des wohl größ-
ten Sächsischen Kunstfestivals am 
4. September geplant. Beide Aus-
stellungen finden sich, neben ganz 
vielen anderen, im Budde-Haus, 
Lützowstraße 19, 04157 Leipzig. 

A
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6. Interreligiöses Dankfest im Leipziger Norden

Sonntag, 26. September 2021 | 14 - 17 Uhr

Wir laden jede und jeden recht herzlich zum nunmehr 6. Interreligiösen 

Dankfest im Leipziger Norden ein. Es ist ein kulturelles Begegnungs-

fest von christlichen Gemeinden, der Isrealistischen Religionsgemein-

schaft, der Bahá’i Gemeinde und der Ahmadiyya-Gemeinde. Neben ku-

linarischen Spezialitäten der verschiedenen Kulturkreise werden auch 

Informations- und Mitmachangebote für Groß und Klein angeboten. 

Eine tolle Gelegenheit also, um mit den Menschen ganz verschiedener 

Glaubensrichtungen einmal ins Gespräch zu kommen oder einfach nur 

einen Kaffee auf dem Nordplatz zu genießen. 

Ort: Vorplatz der Michaeliskirche | Nordplatz, 04105 Leipzig

Eintritt frei

Interkulturelle Wochen 2021 in Leipzig

Die Naturdrogerie in der Gohliser 
Straße ist ebenso neuer Standort wie 
auch das Taschenbier in der Cop-
pistraße. Die Nacht der Kunst hat 
sich räumlich erweitert und breitet 
sich vom Zentrum der Georg-Schu-
mann-Straße im gesamten Leipziger
Norden aus. 

Neben den traditionellen Groß-
standorten wie dem Kunsttanker in 
der Lindenthaler Straße, dem Glas-
haus am Viadukt, dem Kaufland Goh-
lis-Süd, dem Anker oder dem Budde-
haus bieten viele kleinere Standorte 
wie das Eiscafé Florenz, Gromke 
Hörzentrum, das (w)einstein 13 oder 
die Klavierschule Olbrich den Künst-
lern Platz für ihre Ausstellungen, die 
die Besucher der 12. Nacht der Kunst 
begeistern werden. Dazu kommen 
Aktionen für die ganze Familie, wie 
die beliebte Kinderrallye oder der Mit-
machzirkus Klatschmohn, der Groß 
und Klein auf dem Huygensplatz zum 
selbst aktiv werden einlädt. Es locken 
aber auch Aktionen wie orientalischer 
Tanz, eine Feuershow und viele Kon-
zerte und Liveacts an den Standorten 
und auf der Straße.

Der Bronzegießer Klaus Cenkier wird 
bei einem Schaugießen am Kunsttan-
ker Einblick in seine Arbeit geben und 
wer sich von den Besuchern hand-
werklich ausprobieren möchte, hat 
dazu bei Makerspace Gelegenheit.

Eine besondere Aktionen star-
tet der Standort des Nachbarschafts-
zentrums „Die Tür“. Dort soll unter 
dem Motto „Blumen für die Schumi“ 
eine riesige Wand mit künstlichen 
Blumen gestalten werden. Alle sind 

aufgerufen, sich mit selbst gestalteten 
Blumen zu beteiligen. Zur Nacht der 
Kunst können Besucher diese er-
werben. Der Erlös kommt zum Teil 
der Nacht der Kunst und dem Nach-
barschaftszentrum zugute.

Es wird wieder viel Neues und 
Spannendes zu sehen und zu erleben 
geben – von großer Kunst bis zu Mit-
machaktionen.

Die Schüler der International 
School werden mit künstlerischen 
Arbeiten und musikalischen Darbie-
tungen den Abend bereichern und 
der Judoverein Stahmeln wird in 
der eigenen Halle Interessenten Ein-

Impressionen von der Nacht der Kunst 2020

Budschak – Ein positives Beispiel von 
lebendigem Pluralismus am Rande der EU? 
(Vortrag und Gespräch)

Mittwoch, 29. September 2021 | 19:00 Uhr

Die ukrainische Schwarzmeerregion Budschak war seit je eine klassische Durch- und Einwan-

derungsregion für unterschiedlichste ethnische und religiöse Gruppen. Der Vortrag stellt die 

historische und ethnopolitische Entwicklung dieser ukrainischen Schwarzmeerregion bis in 

die Gegenwart vor.

Ort: Budde-Haus - Soziokulturelles Zentrum Leipzig-Gohlis | Großer Saal

Referent: Dr. Björn Opfer-Klinger

Eintritt frei, ab 12 Jahre

Bürgerverein 
Gohlis e.V. 

blicke in das Training geben.
Für das leibliche Wohl werden 

ausgewählte Streetfoodstände wie 
der Georgier, der Mexikaner, die 
Spätzlemädels und viele mehr nicht 
nur entlang der Schumi sorgen. Alle 
Akteure laden interessierte Besu-
cher zum Bummeln, Schauen und 
selbst aktiv werden ein und freu-
en sich auf einen unvergesslichen 
Abend zur 12. Nacht der Kunst im 
Leipziger Norden.
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Neues aus der 
Bibliothek Gohlis 

„Erich Loest“

Liebe Leserinnen und Leser des 
Gohlis Forum,

und schon heißt es 
wieder: „School is out 
for summer...“! Die 
Sommerferien haben 
begonnen und viele 
sächsische Biblio-
theken laden die Kin-
der und Jugendlichen 
ihres Einzugsgebietes 
zu einer neuen Aus-
gabe des Buchsom-
mers ein. Und natür-
lich ist die Bibliothek Gohlis „Erich 
Loest“ wieder mit von der Partie. 
Wie in den vergangenen Jahren 
wird es dabei zwei getrennte Feri-
enleseaktionen geben. Beide, der 
„Buchsommer Junior“ für Grund-
schüler und der „Buchsommer 
Sachsen“ für Schüler ab der 5. Klas-

se, beginnen jeweils am 12. Juli und 
gehen bis zum Ende der Sommer-
ferien. Die Anmeldung ist denkbar 
einfach. In der Bibliothek erhalten 
alle Teilnehmer einen Clubausweis 
und ein Logbuch. Auch diesmal ist 
es das Ziel, 3 Bücher aus einer spezi-
ell dafür gekauften Auswahl brand-
neuer Titel bis zum Ende der Ferien 
zu lesen und zu bewerten. Egal, ob 
Fantasy, Liebesgeschichten, span-
nende Romane oder Sachbücher  – 

beim Buchsommer ist 
auch für den größten 
Lesemuffel etwas dabei. 
Wer sein Logbuch mit 
mindestens drei Stem-
peln für drei gelesene 
Bücher gefüllt hat, er-
hält ein tolles Zertifikat.

Und wer Lust hat, kann 
sich zusätzlich auch 
an unserem Buchsom-
me r - K r e at i v we t t b e -

werb beteiligen. Lies ein Buch-
sommerbuch und werde kreativ. 
Illustriere die Geschichte, gestalte 
ein alternatives Buchcover oder 
„bewerbe“ es in einer tollen Zu-
sammenfassung. Egal, ob mit 
Zeichnungen, Basteleien oder klei-
nen Texten, lass deiner Phantasie 
einfach freien Lauf und mit etwas 
Glück, und dem Wohlwollen der 
Jury (Bibliotheksbesucherinnen 

und -besucher), kannst du tolle 
Preise gewinnen. Mitmachen lohnt 
sich!

Eine ganz besondere Begleitakti-
on findet dieses Jahr erstmalig zum 
„Buchsommer Junior“ statt. Für je-
des von unseren jungen Teilnehmern 
gelesene Buch, spendet „Der Verein 
zur Förderung der Leipziger Städ-
tischen Bibliotheken“ 50 Cent an ein 
nachhaltiges, klimafreundliches Pro-
jekt in Leipzig. Von der „erlesenen“ 
Gesamtsumme werden im Anschluss 
an den Buchsommer Baumpaten-
schaften der Stadt Leipzig übernom-
men. Nach dem Motto: „Lesen für 
ein grünes Leipzig“ sorgt diese tolle 
Aktion sicherlich noch für einen wei-
teren Motivationsschub bei unseren 
Bücherwürmern und Leseratten! 
Also…an die Bücher, fertig, los!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Die Anmeldung für LeipzigPass-In-
haber ist ermäßigt. Kinder und Ju-
gendliche bis zum vollendeten 19. 
Lebensjahr können die Bibliothek 
kostenlos nutzen.

Bibliothek Gohlis „Erich Loest“
Stadtteilzentrum Gohlis
Georg-Schumann-Straße 105
04155 Leipzig
Tel.: 0341 1235255
E-Mail: 
bibliothek.gohlis@leipzig.de
Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do, Fr 10 – 19 Uhr; 
Mi 15 – 19 Uhr

inderrechte sind keine Modeer-
scheinung, kein nice to have. 

Sie sind bereits seit über 30 Jahren in 
der UN-Kinderrechtskonvention ver-
ankert und wurden aktuell politisch 
in Deutschland intensiv diskutiert. 
Wird dabei oft verwiesen auf das Pa-

In Gohlis gibt es seit dem 1. Juli 2021 
eine „Kinderrechteschule“, ausge-
zeichnet vom Deutschen Kinderhilfs-
werk, gefördert vom Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend gefördert und von der Kultus-
ministerkonferenz unterstützt. 

K

jektarbeit zum Thema Kinderrechte - 
im Fokus steht, die Kinder zu stärken 
und demokratisch zu befähigen. 

Alle Kinder sind gleich! Was den 
genannten Artikel 2 der UN-Kin-
derrechtskonvention umfasst, ha-
ben sich die Kinder der Klasse 2-2 
im Rahmen einer Projektarbeit zum 
Thema Kinderrechte gemeinsam 
erarbeitet. Sie haben Kinder ge-
malt, die trotz ihrer sichtbaren und 
unsichtbaren Unterschiede gleiche 
Rechte haben. Die gemeinsame Er-
kenntnis, die Klassenlehrerin Frau 

Schubert sehr 
berührt: Es ist 
egal wie Kin-
der aussehen, 
sprechen, was 
sie können oder 
mögen: sie alle 
haben u.a. ein 
Recht darauf in 
die Schule zu 
gehen, Zeit zum 
Spielen zu ha-
ben, ohne see-
lische und kör-
perliche Gewalt 
au fzuwachsen 
und darauf, dass 
ihre Stimme ge-
hört wird. Und 
diese Rechte 
gelten für alle 
Kinder, für je-

de:n einzelne:n und somit auch im 
Umgang untereinander und mitei-
nander. In der Schule, auf der Stra-
ße und zu Hause. 

Hier gibt es alles zum Thema 
Kinderrechte:
https://www.kinderrechte.de/

Kinderrechteschule in Gohlis:
https://www.geschwister-scholl-
grundschule-leipzig.de/  

„Alle Kinder sind gleich!“ Projektarbeit der 
Klasse 2-2 / Geschwister-Scholl- Grundschule

Klasse 2-2- schickt, gemeinsam mit Schulhund 
Katinka, Kinderrechte auf die Reise

Kinder haben Rechte! 
…nicht nur auf dem Papier, 
sondern im realen Leben

VON MARIA KÖHLER 

pier, auf dem sie stehen (sollen), zeigt 
sich die wahre Kraft erlernt und er-
lebt im Alltagsleben der Kinder, in 
der Schule und am Küchentisch zu 
Hause. 

Der Weg dahin ist ein gemein-
samer, denn es braucht dafür nicht 
nur das Bewusstsein der Kinder, dass 
ihre Stimme zählt, sondern auch, 
dass die Erwachsenen ein Verständ-
nis dafür entwickeln, mitlernen und 
anerkennen.

Frickestraße 2 | Tel.: (0341) 9016472

Unsere Öffnungszeiten:
Mo bis Fr 9:00-19:00 | Sa 9:00-14:00

mail@naturkost-gohlis.de

www.naturkost-gohlis.de

Anzeigen

Als eine von 13 bundesweit ausge-
zeichneten Kinderrechteschulen hat 
die Geschwister-Scholl-Grundschule 
erfolgreich am Modellprojekt teilge-
nommen und seinen bisher bereits 
gelebten Ansatz „Gemeinsam Vielfalt 
leben“ intensiviert und fest verankert. 
Eine Beteiligung der Kinder steht da-
bei an oberster Stelle, sei es durch den 
regelmäßig stattfindenden Klassen-
rat und einen klassenübergreifenden 
Kinderrat, oder durch intensive Pro-
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nahm das Schillerhaus dieses Jahr auch 
erstmalig am Tag der offenen Garten-
pforte im Juni teil. 

Der idyllische Bauerngarten 
lockt in diesem Sommer außer-
dem vom 20. 7. bis 12. 9. mit einer 
besonderen Präsentation der GE-
DOK Mitteldeutschland e.V.. Zwölf 
kleinplastische Keramik-Büsten der 
Bildhauerin Ute Hartwig-Schulz er-
innern an bedeutende Frauen der 
Leipziger Kulturgeschichte. Mit die-
sem kleinen Garten-Highlight ist das 
Schillerhaus diesjährig zum ersten 
Mal auch Standort für das Gohliser 
Kunst- und Kulturfest „Nacht der 
Kunst“ am 4.9. Dabei wird nicht nur 
die Ausstellung zu sehen sein, auch 
für die Ohren können musikalische 
Genüsse angekündigt werden. 

Die museumspädagogische Ar-
beit mit Schulklassen der Grund-
schule bis Oberstufe läuft in den 
Wochen vor den Sommerferien auch 
wieder auf vollen Touren. Es ist eine 
große Freude, kleine und große Be-
sucher*innen wieder durch Haus und 
Garten zu führen. Und selbst die Ju-
gend, der oft mangelnden Interesses 

an Museumsbesuchen und kulturhi-
storischen Themen nachgesagt wird, 
verlässt nach dem Besuch froh und 
sich bedankend das Schillerhaus. Die 
Lust auf gemeinsame Erlebnisse, Ak-
tion und Interaktion ist nach der lan-
gen Durststrecke bei allen zu spüren!

Für die Sommerferien laden 
wir insbesondere kleinere Kinder 
zu Workshops im Garten ein. Dabei 
können die Teilnehmer*innen vom 
Fächerbau, über Schreiben wie zu 
Schillers Zeiten und bei Kräuterkun-
de-Angeboten kreativ sein, Wissen 
sammeln und Spaß haben. 

Die Vorbereitungen für eine Neu-
konzeption der mittlerweile 30 Jahre 
alten Dauerausstellung im Schillerhaus 
sind derzeit in vollem Gange. Und so 
erwartet die Besucher*innen im Ver-
lauf 2022 die neue Dauerausstellung 
„Götterfunken“, in der uns Friedrich 
Schiller als junger Mann in den All-
tagsfacetten seiner Zeit begegnen wird 
und eine Nähe zu diesem großen Dich-
ter und Denker auf eine zeitgemäße 
Weise hergestellt werden soll. Sie dür-
fen gespannt sein auf die erhellende 
Wirkung der „Götterfunken“. 

Nicht zuletzt sei auf die langjäh-
rige Zusammenarbeit mit dem Bür-
gerverein Gohlis e.V. selbst hinge-
wiesen. Stadtteilgeschichte und das 
Interesse an deren lebendigen, bür-
gernahen Vermittlung ist der große 
gemeinsame Nenner für die Zusam-
menarbeit beider Einrichtungen 

So wurden in der Vergangen-
heit bereits zahlreiche gemeinsame 
Projekte realisiert und wird in 2021 
eine Lesung und die Beteiligung des 
Schillerhauses beim Gohliser Advent 
in den Höfen und Gärten durch den 
Verein mit realisiert. 

Die Museum-Team sieht der Zu-
kunft des Schillerhauses mit Freude 
und Elan entgegen! Wir hoffen, sie 
beim Rundgang durchs Haus, beim 
Naschen an den Sträuchern, einem 
Konzert an lauem Sommerabend, an 
der Feuerschale im Advent oder ein-
fach zu einem Plausch zwischen den 
Beeten begrüßen zu können!

Wilma Rambow ist Koordinatorin 
Schillerhaus und Abt. Bildung und 
Vermittlung im Stadtgeschichtlichen 
Museum Leipzig

Schillerhaus – Ein- und Ausblicke 
VON WILMA RAMBOW

as Stadtgeschichtliche Muse-
um Leipzig mit seinem char-

manten Standort Schillerhaus setzt 
auch in diesem Jahr wieder verstärkt 
auf das Potential der attraktiven Au-
ßenflächen und öffnet die Gartentore 
für seine Gäste. Gerade unter den 
aktuellen Umständen ist der Schil-
lerhaus-Garten von unschätzbarem 
Wert. 

Die in den 1960er Jahren als 
Bauerngarten angelegte Freifläche 
mit Kräuter-Obst- und Gemüse-
beeten, bunter Blumenpracht und 
Obstbaumbestand lädt zum Erho-
len, Verweilen und zum Naturge-
nuss inmitten des Großstadttrubels 

Den Vorgarten des Schillerhauses 
bereichert seit einigen Monaten ein 
bronzenes Tastmodell der Leipziger 
Bronzegießerei Noack. Zusammen 
mit einem Audioguide für Blinde und 
Sehbeeinträchtigte wurden so neue, 
attraktive und vor allem inklusive 
Zugänge zum Haus und seiner rund 
300-jährigen Geschichte geschaffen. 

Seit Juni werden Haus und Gar-
ten wieder von „Wiederholungstätern“ 
und „Neulingen“ frequentiert. Zum 
bewährten abendlichen Veranstal-
tungsprogramm mit Theater, Kabarett 
und musikalischen Darbietungen, u.a. 
vom Kulturbeutel e.V., TheaterPACK 
oder der MUSIKSCHULE Leipzig, 
gesellen sich neue Angebote. So konn-
te Die Kulturfabrik Leipzig e.V. - Werk 
II mit einem Kindertheaterprojekt ge-
wonnen werden. Durch den Kontakt 
zur Naturschutzstation Parthenaue 

ein. Hier können die Gäste Klein-
gartenatmosphäre, die für jeden of-
fen ist, erleben. Und, was viele noch 
nicht wissen: es ist ein Nasch- und 
Bürgergarten. Während der regu-
lären Öffnungszeiten können Gäste 
kostenfrei in den Garten und das 
reichhaltige Obst- und Blumenan-
gebot bestaunen und genießen. So 
können sie in den Sommermonaten 
- natürlich mit der nötigen Vorsicht 
- über die Buchsbaumhecken in die 
Beete steigen, um sich an unseren 
Beerensträuchern zu laben - so 
lange der Vorrat der Natur reicht! 
Trauen Sie sich bei ihrem nächsten 
Schiller-Garten - Besuch!

D

Bürgerverein 
Gohlis e.V. 

Gerhard Pötzsch

Der Leipziger Romancier und Hörspielautor Gerhard Pötzsch nimmt die Leserschaft 
in seinem neusten Roman Zwischenzeitblues mit auf eine Reise, die schließlich von 
der Pleiße bis ans Grab des russischen Schriftstellers Pasternak bei Moskau führt. Das 
Alter Ego des Autors sucht nach Antworten auf die großen Fragen: Wie führt man ein 
Leben? Wodurch wurde ich der, der ich heute bin? Kann ich mein vergangenes Leben 
überhaupt in der Erinnerung finden? In zehn Erinnerungs-Scheiben, in denen die Mu-
sik etwa oder der jeweilige »Duft« der Epoche eine erhebliche Rolle spielen, schildert 
Pötzsch die Summe von Erfahrungen und die Sehnsucht, sie zu begreifen.

Schillerhaus

Anzeige

Im Schillerhaus | Lesung und Gespräch mit Gerhard Pötzsch
Freitag, 24. September 2021 | 18.00 Uhr

Ort: Im Garten des Schillerhauses | Menckestraße 42, 04155 Leipzig
Veranstalter: Stadtgeschichtliches Museum & Bürgerverein Gohlis e.V.
Eintritt frei, ab 12 Jahre
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les gebündelt. Dann wurde es von 
einem Auto abgeholt. Wenn wir 
kleine Beträge bis 50.000 Mark 
hatten, wurde alles in einen Koffer 
gepackt, mit der Straßenbahn bis 
zum Rossplatz in die Staatsbank ge-
bracht. Also allein mit 50.000 Mark!

Wie funktionierte denn die Preis-
gestaltung in der DDR?

Die Preise waren Einheits-

preise, ich konnte hier mein Bröt-
chen für einen Fünfer holen, und 
egal in welcher anderen Stadt, das 
kostete fünf Pfennige. Und ein 
Stück Butter kostete eben über-
all zwei Mark fünfzig, das war viel 
Geld. Aber es war der Endverbrau-
cherpreis, EVP nannte sich das, 
und der war einheitlich.

Wie war das in der Sparkasse, 
wenn Kunden Westgeld einge-
tauscht haben?

Das durften wir nicht machen, 
das musste generell bei der Staats-
bank gemacht werden. Die Besu-
cher aus dem Westen mussten bei 
Einreise Geld umtauschen und 

dann zur Polizei, um sich anzumel-
den. Die mussten sich ja auch noch 
in die Hausbücher eintragen. 

Der Bau der Mauer 1961, wie hat 
der Ihr Arbeitsleben beeinflusst?

Die Menschen waren ja nichts 
anderes gewöhnt. Die wussten um 
den Vorteil von Westverwandten. 
Aber das Arbeitsklima, die Zusam-
menarbeit auch mit den Kunden 

war einfach vertrauensvoll und 
schön. Ich könnte nie sagen, dass da 
einer gedacht hat, ein anderer hat 
mehr und dem müsste man irgend-
was wegnehmen oder antun oder 
kaputt machen. Das hat es nicht ge-
geben. Aber man hat natürlich ge-
merkt, dass die Kluft immer größer 
wurde zwischen Ost und West. Und 
so gab es diese Unzufriedenheit, es 
fehlte so vieles. Die Leute konnten 
ja auch ins sozialistische Ausland 
schauen, dass das Angebot viel bes-
ser war.

Ein Thema war die Stasi und 
man fragte sich auch: Wer wohnt 
in meinem Haus, wem kann ich 
vertrauen und wem nicht? Das hat 

die Menschen verunsichert, das 
schwelte und führte letztendlich 
natürlich auch dazu, dass Menschen 
1989 im Herbst auf die Straßen gin-
gen, friedlich zu den Montagsde-
monstrationen. Es musste was ge-
schehen.

Sind Sie bei den Montagsdemosta-
tionen dabei gewesen?

Ja, immer reihum mit meinen 
Mitarbeitern. Einmal bin ich selber 
gegangen und dann jede Woche ein 
anderer Mitarbeiter, so dass jeder 
das mal miterlebt hat und gefühlt 
hat, was dort los ist.

Und Ihre Arbeitgeber? Haben Sie 
mit denen deswegen Probleme ge-
habt?

Die haben sich da sehr bedeckt 
gehalten. Ich muss überhaupt sagen: 
Ich habe bei der Sparkasse auch kei-
nen Zwang erlebt, in die SED einzu-
treten. Wir wurden gefragt, ja, und 
auch ich war bei meinem Direktor. 
Und da habe ich ihm gesagt: Herr 
K[...] Sie wissen doch, ich singe im 
Kirchenchor. So, gut, Haken da-
hinter und dann konnte ich wieder 
gehen.

In der Sparkasse hat mich nie 
jemand zu irgendetwas verpflichten 
wollen. Auch das war immer das 
Angenehme an der Arbeit

In der DDR gab es ja auch, po-
litisch gesehen durchaus Um-
schwünge. Zum Beispiel gab es 
in den 1960er Jahren eine neue 
Wirtschaftspolitik, 1971 unter 
Honecker wieder zurückgezogen. 
Hatte das Einfluss auf Ihren Be-
rufsalltag, auf Ihr Arbeitsleben?

Ich weiß, 1971 hat man ganz 
viel Selbstständigkeit zunichte ge-
macht. Kleine Unternehmen aus 
unserem Kundenkreis wurden 

Geschichte in Geschichten (Teil 8) 
Schüler fragen Zeitzeugen: 
Brigitte Eichelmann
VON FELIX BÖHME, JOHANNES KATER, VINZENT SCHNEIDER

Wie sind Sie zur Sparkasse ge-
kommen?

Meine Klavierlehrerin sagte: 
Ja, was willst du denn mal werden? 
Ja, sage ich, ich möchte mal Apo-
thekerin oder Ärztin werden. Wie 
wollt ihr das stemmen, deine Mutti, 
wenn ihr fünf Kinder seid? Würde 
es dir gefallen, bei der Sparkasse zu 
arbeiten? Das war was ganz Neues. 
Was soll ich bei der Sparkasse? Ihre 

Springerstraße als Kunden und 
viele Prominente aus Kultur sowie 
Medizin, Sport und Professoren. 

Waren Sie die Einzige, die so jung 
in der Sparkasse angefangen hat?

Nein. Wir waren 34, die dort 
gelernt haben, und da waren vier, 
die entweder die zehnte Klasse hat-
ten oder Abitur.

Wie waren für Sie die Abläufe in 
der Sparkasse, gerade weil Sie 
sehr jung angefangen haben?

Wir hatten 88 Geschäftsstel-
len in der Stadt und im Landkreis, 
eine in der Großmarkthalle. Dahin 
kamen Obst-und Gemüsehänd-
ler, kleine Einzelhändler, dort war 
ich im ersten Lehrjahr, im zwei-
ten dann in der Geschäftsstelle am 
Schlachthof in einer Baracke, da-
hinter ein gemauerter Anbau mit 
dem Tresor.

Warum glauben Sie, dass niemand 
mit dem Gedanken gespielt hat, 
dort einzubrechen?

Aber wir hatten ja eine Binnen-
währung, mit der konnte man nur 
in der DDR etwas anfangen. Und 
wenn ich plötzlich Geld gehabt hät-
te, ich weiß es nicht, das wäre auf-
gefallen.

Als Ihre Ausbildung zu Ende war, 
wie ging es dann für Sie weiter?

In der Geschäftsstelle am 
Schlachthof war ich bis 1961 und 
hab nach meiner Ausbildung die 
Kasse übernommen, dahin kam das 
meiste Bargeld. Montags brachten 
die Fleischer hohe Geldbeträge, die 
Tageseinnahmen, zur Gutschrift, 
abends musste alles stimmen. Ich 
hatte montags zwei Rentner als 
Geldzähler zur Hilfe: Geld zählen, 
Banderole darum, dann noch al-

Brigitte Eichelmann, geboren 1941, hat von 1947 bis 1955 die „Turm-
schule“, die heutige Friedrich-Schiller-Schule, besucht. In den Jah-
ren 1955 bis 1958 absolvierte sie ihre Lehre bei der Sparkasse und 
begann anschließend ihre Arbeit in einer Geschäftsstelle der Spar-
kasse im Süden von Leipzig, seit 1961 in der Filiale in Gohlis, von 
1965 bis 1998 als Filialleiterin. Dort hat sie am 1. Juli 1990 im Rah-
men der deutsch-deutschen Wirtschafts-Währungs- und Sozialuni-
on den Geldumtausch von Ostmark in D-Mark miterlebt und selbst 
vollzogen.

Tochter, die Sekretärin des Direk-
tors, wollte sich dann für mich ein-
setzen. 

Ich bin nach Hause und hab 
zu meiner Mutti gesagt: „Also ich 
trag‘ was zum Lebensunterhalt bei, 
ich werde zur Sparkasse gehen.“ 
Zurück bin ich geflitzt und hab ge-
sagt: „Ich mach das.“ Dann hab‘ ich 
die Ausbildung gemacht. Zu DDR-
Zeiten wurden ja Frauen sehr geför-
dert. Da gab es viele Möglichkeiten, 
und so habe ich dann die Finanz-
schule Gotha nebenher gemacht – 
Frauensonderstudium.

 Und ein schönes Leben war es 
bei der Sparkasse. 1961 habe ich als 
Kassiererin angefangen und schon 
1965 die Geschäftsstelle als Leiterin 
übernommen. Dort habe ich von 
1961 bis 1998 gearbeitet: Das war 
eine schöne, schöne Zeit. Ich habe 
diese Entscheidung nie bereut

Ich habe immer mit vielen net-
ten Menschen zu tun gehabt. Die 
Gohliser Straße war vom Publikum 
ganz toll. Wir hatten die gesamte 
Belegschaft des Funkhauses in der 

Die Schülerjournalisten befragen Brigitte Eichelmann im Garten des Budde-Hauses

Anzeige
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staatlich. Das weiß ich noch. Ein-
zelheiten leider nicht, nur dass die-
se Kunden sehr schwer darüber hin-
wegkamen.

In der DDR gab es vier Banksäu-
len: Sparkasse, die Staatsbank, 
Industrie-und Handelsbank und 
Deutsche Außenhandelsbank. 
Hatte die Sparkasse eine besonde-
re Rolle in diesem System?

Die Sparkasse war federfüh-

rend für Privatpersonen und klei-
ne Betriebe bis zehn Mitarbeiter. 
Allerdings hatte damals nicht jeder 
ein Konto wie heute.

Hat sich nach der Wende irgendet-
was beruflich und privat für Sie 
geändert?

Nee. Bis 1998 blieb ich Leite-
rin der Geschäftsstelle. Und weil 
möglichst aus der Geschäftsstelle 
ein Abteilungsleiter für Produkt-
management mit Kundenkontakt 

gesucht wurde, habe ich dort noch 
bis 2000 gearbeitet und bin dann 
mit 60 in Rente gegangen.

Mit der Wende kam am 1. Juli 1990 
auch der Währungsumtausch. 
Wie hat sich das gestaltet und wie 
war das für Sie?

Es war ein Sonntag, als die 
D-Mark eingeführt wurde. Es be-
durfte langer, langer Vorberei-
tungen. Im Juni mussten die Kun-

den ihr Geld auf ein Sparkonto 
einzahlen. Girokonten hatten da-
mals die wenigsten. Und so haben 
wir von früh bis abends Sparkonten 
angelegt. Dann waren die Sparkon-
ten alle, da haben wir nur noch Ein-
legeblätter als Sparkonto herausge-
geben. Ohne Sparkonto wurde das 
im Personalausweis aktenkundig. 
Das funktionierte über Anträge, der 
Geschäftsstellenleiter entschied.

Der Umtausch war gestaffelt: 
Bis zum Alter von 14 Jahren 2 000 

Mark im Verhältnis 1:1, von 14 bis 
zum Rentenalter konnten 4 000 
Mark 1:1 umgetauscht werden. Bei 
den über 60-Jährigen waren es 6 000 
Mark, Guthaben darüber 2:1. Viele 
hatten mehr Geld, da wurden dann 
Konten für Enkel oder Bekann-
te angelegt und ihnen so eine Art 
Provision gegeben. Das Geld wur-
de nach dem offiziellen Umtausch 
dann bis auf eine DM abgehoben, 
und wir hatten die 1-DM-Konten 
noch jahrelang im Bestand.

Die Sparkasse hat also eine sehr 
große Rolle in der DDR einge-
nommen. Hat sich das dann mit 
der Wiedervereinigung geändert?

Ja, viele Banken kamen aus dem 
Westen, die Bayerische Vereinsbank 
war schon am Umtauschtag dabei, 
man brauchte Räume, um das Geld 
auszuzahlen, in Schulen und Betrie-
ben, alles unter Bewachung.

Hatte sich denn der Alltag nach 
der Wiedervereinigung in der 
Sparkasse geändert oder blieb er 
im Grunde gleich?

Also es hat sich viel verändert. 
Es musste die ganze Verrechnung 
neu gemacht werden. Wir hatten 
ja früher Scheckverkehr gehabt, 
das kennt ihr alles gar nicht mehr. 
Im Laufe der Jahre hatten sich die 
Zahlungssysteme in Ost und West 
deutlich verändert. Zum Beispiel 
durch die Einführung der EDV, 
Geldautomaten usw. Diese ganzen 
Unterschiede mussten überwunden 
werden. Das war nicht einfach. Da 
haben wir auch unsere Zahlungs-
verkehrsabteilung, also die Ex-
perten, angefordert, die das alles 
ermöglicht hatten. Aber davon ha-
ben wir im Geschäftsstellenbereich 
nicht viel mitgekriegt. Wir hatten 
immer nur die Reklamationen von 

Kunden, weil durch die 
unterschiedlichen Zah-
lungssysteme das Geld 
oft so lange unterwegs 
war, dass die Kunden 
gesagt haben: Da musste 
was beglichen werden, 
ich habe eine Mahnung 
gekriegt, aber ich habe 
bezahlt. Das waren dann 
so die Dinge, die sich re-
lativ lange hingezogen 
haben.

Intershops und Forum-
schecks als besondere 
Instrumente der DDR, 
um Devisen zu beschaf-
fen: Können Sie schil-
dern, wie das im Ein-
zelnen ablief?

Wir hatten zu DDR-Zeiten so-
genannte Delikat-Geschäfte. Dort 
wurde Westware angeboten. Im De-
likat gab es zum Beispiel eine Dose 
Ananas für 13 Mark. Und im Inter-
shop kostete die eine Mark, und 
das haben natürlich die Leute auch 
gesehen. Die waren informiert, was 
es dort gab, die kannten die Preise. 

Dass das nicht zur Zufriedenheit 
führte, kann man sich vorstellen. 
Man sieht es, die Wünsche sind da, 
und ich kann es nicht kaufen. Aber 
es sind ja nun auch viele Verwand-
te aus Westdeutschland zu Besuch 
gekommen. Die mussten einen be-
stimmten Geldbetrag umtauschen, 
sie haben immer vom Zwangs-

umtausch gesprochen. 
Kinder waren frei, 
aber jeder Erwachse-
ne musste am Tag erst 
20 und später dann 25 
D-Mark in Mark der 
DDR tauschen. Und 
man kriegte von sei-
nen Verwandten auch 
mal ein Scheinchen 
in die Hand gedrückt, 
war ja herrlich, und 
damit konnten wir 
im Intershop einkau-
fen. Aber dann wurde 
1979 festgelegt, dass 
das Westgeld bei der 
Staatsbank abgege-
ben werden musste. 
Und dafür kriegte 
man Forumschecks 

in gleichem Wert. So konnte der 
Staat schnell an die Devisen der 
DDR-Bürger kommen.

Sie wirken wirklich sehr glück-
lich, dass Sie bei der Sparkasse 
waren?

Ich könnte mir kein schöneres 
Arbeitsleben vorstellen.

Anzeige

Die damalige Währung: Mark der DDR

Valuta-Ersatz: Die Forum Schecks
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as Nordcafé öffnet wieder sei-
ne Türen für alle Nachbarn, 

alle Neugohliser, alle Bewohner 
des Stadtteils und darüber hinaus. 
Wir treffen uns ab 06.07.2021 jeden 
Dienstagnachmittag ab 16 Uhr in der 
Blumenstraße 74 in Gohlis. Solange 
es der Sommer zulässt, werden wir 
im Garten zusammen kommen. In 
der kalten Jahreszeit oder bei Regen-
wetter verweilen wir in den gemüt-
lichen Kellerräumen. Bei Kaffee, Tee 

und Kuchen wollen wir miteinander 
ins Gespräch kommen. Dabei möch-
ten wir alle Interessierten einladen, 
ob neu oder schon lange in Gohlis 
ansässig.

Unsere Ehrenamtlichen geben 
Unterstützung bei Behördenange-
legenheiten, bieten Hilfe bei Haus-
aufgaben und beim Erlernen der 
Sprache. Unser Angebot richtet sich 
jedoch auch an alle, die sich lediglich 
mit anderen austauschen möchten.

D

Herzlich willkommen im Nordcafé 
Raum für Begegnung, Gespräch, Unterstützung
wöchentlich dienstags 16 – 18 Uhr

VON RICARDA BERGER

Parallel zu unserem Café startet 
ab Juli unter dem gleichen Dach der 
Seven4Kids-Club für Kinder und Ju-
gendliche. Die Eltern können wäh-
renddessen das Café genießen.

Eine musikalische Darbietung 
erwartet uns am 13.07. um 16:30 Uhr 
mit einem kleinen Gartenkonzert. 
Anschließend wird ein kreatives An-
gebot für die Kinder thematisch an 
die Musik anknüpfen.

Unsere Veranstaltung richtet 
sich nach der Corona Schutzverord-
nung des Landes Sachsen.  So ist 
eine Kontakterfassung nötig. Auch 
die Abstandsregeln gelten. Die Test-
pflicht für den Außen- und Innenbe-
reich entfällt.

Anzeige

Veranstaltungen und Termine im Seniorenbüro Nord
Kleiststraße 52, Parkbühne GeyserHaus, Telefon: 0341 90290213 

Übersicht der regelmäßigen Kurse unter: https://geyserhaus.de/sbn/

			   Sonderveranstaltungen zur Alzheimer-Demenz-Woche

Di. 21.09., 15.30 - 17.30 Uhr 		 Angehörigengruppe Alzheimer- und Demenzerkrankter

Mi. 22.09., 10.00 - 12.00 Uhr 		 Gedächtnistraining und anschließende Gesprächsrunde zu Früherkennung von 
			   demenziellen Erkrankungen – live und online übertragen – den Link zur 
			   Veranstaltung erhalten Sie bei Anmeldung 

Mi. 22.09., 13.30 - 15 Uhr	 Vorstellung von Hilfestrukturen der Stadt Leipzig Carmen Kluge (Demenz-
				   fachberatung der Stadt Leipzig) und Sabrina Goldstein (Leitung der Angehörigen-
			   gruppe im Seniorenbüro Nord), anschließend Austausch mit Interessierten 

Mi. 22.09., 16 - 18 Uhr	 Filmvorführung „Eines Tages“ 
			   (In drei ineinandergreifenden Geschichten erzählt der Spielfilm „Eines Tages“ 
			   von Menschen, die sich dem Thema Demenz im Alltag stellen. 

Do. 23.09., 13 – 14.30 Uhr	 Demenz erfahren – Demenzsimulationsstationen 

Fr. 24.09., 10 – 11 Uhr	 MorgenRock für Erkrankte und deren Angehörige 

Fr. 24.09., 11.30 – 12 Uhr	 Mitsingkonzert mit Maartje de Lint
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Veranstaltungen / Termine

ndlich! Im September werden 
wir nach längerer Pause wieder 

ein KIEZgrillen auf einem Gohliser 
Platz veranstalten können!! Diesmal 
fiel die Wahl auf den Freiligrathplatz 

E

Mittwoch,	 11. August	 19 Uhr	 Initiative Weltoffenes Gohlis

Mittwoch,	 18. August	 19 Uhr	 AG Mobilität und Verkehr	

Mittwoch, 	 25. August	 19 Uhr	 AG Stadtteilgeschichte

Samstag, 	 4. September	 16-24 Uhr	 Teilnahme an der Nacht der Kunst

Mittwoch,	 8. September	 19 Uhr	 Initiative Weltoffenes Gohlis

Mittwoch,	 8. September	 19 Uhr	 AG Mobilität und Verkehr 

Freitag, 	 17. September	 17-20 Uhr	 KIEZgrillen auf dem Freiligrathplatz

Freitag, 	 17. September	 17-20 Uhr	 Aktion im Rahmen des Parking-Days; 
				    Ort: Einmündungsbereich Lützowstraße/Virchowstraße

Freitag, 	 24. September	 18 Uhr	 Lesung und Gespräch mit Gerhard Pötzsch im Schillerhaus

Sonntag,	 26. September	 14-17 Uhr	 6. Interreligiöses Dankfest auf dem Nordplatz

Mittwoch, 	 29. September	 18 Uhr	 Vortrag und Gespräch im Rahmen der Interkulturellen Wochen:
				    Budschak – Ein positives Beispiel von lebendigem Pluralismus 
				    am Rande der EU?

Donnerstag, 	 30. September	 14 Uhr	 Seniorencafé und Rommé-Runde

Wir begrüßen als neue Vereinsmitglieder

Heidi Gröbler und Theo Hellmann, Anja Soisson sowie Niklas van Alst

KIEZgrillen | Freiligrathplatz 
17. September | 17 - 20 Uhr 

VON MARIA KÖHLER

(Sasstraße / Ecke Daumierstraße) in 
Gohlis-Mitte. Gemeinsam mit dem 
Gohliser KIEZgeflüster und der In-
itiative Weltoffenes Gohlis laden wir 
alle Nachbarinnen, Nachbarn und 

überhaupt alle freundlichen Men-
schen ein, sich bei selbstmitgebrach-
ten Speisen und Getränken zu uns 
zu gesellen. Einen Grill bringen wir 
mit. Für die Unterhaltung der Klei-
nen ist auch gesorgt, da Spielplatz 
und reichlich Wiese auf dem Platz 
vorhanden sind. Wir freuen uns! 


